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INSERAT

Heiner Schärrer legt sein Amt als Ge-
meindepräsident in Therwil nieder,
weshalb es am Wahlwochenende des
27. März zur Ersatzwahl für den ver-
waisten Sitz im Gemeinderat kommt.
Die FDP hat als mögliche Nachfolge-
rin Daniela Clementi Frey ausge-
wählt. Für sie wäre es ein politischer
Quereinstieg, auch wenn sie als lang-
jährige Einwohnerin und als Vor-
standsmitglied im Tennisclub Birs-
matt nicht gänzlich unbekannt ist.
«Die Jugendanliegen liegen mir sehr
am Herzen. Beim Jugendhaus könnte
man sicher noch einiges machen,
auch eine Anlaufstelle für Jugendli-
che», sagt die Mutter von zwei Gym-
nasiasten, die den Bereich Finanzen
als ihre Stärke sieht aufgrund ihres
Universitätsabschlusses in diesem Be-
reich. «Es wäre mir auch wichtig,
dass Therwil eine wohnliche Ge-
meinde bleibt mit einem attraktiven
Freizeitangebot für Jung und Alt. Und
dass man den Steuerfuss senken
könnte.»

Schritt aufs politische Parkett
Ausgewählt wurde sie von Ge-

meinderat Reto Wolf. «Ich habe frei
werdende Kapazitäten, weil meine
Kinder grösser werden, was mir die
Möglichkeit gibt, mich politisch zu
engagieren», erklärt Clementi ihren
Schritt aufs politische Parkett.

Die FDP hatte sich eine stille Wahl
um «ihren» Sitz erhofft; dazu kommt
es aber nicht. Während die CVP
bereits mit drei Personen im sieben-
köpfigen Gemeinderat vertreten ist
und auf eine Kandidatur verzichtet,
schicken die SP und die SVP Kandida-
ten ins Rennen, die bereits Erfahrun-

gen auf Gemeindeebene sammeln
konnten.

Roland Francke will der SVP einen
ersten Sitz im Gemeinderat ver-
schaffen und bringt Erfahrungen aus
der Finanzkommission und der Ge-
meindekommission mit. «Ich könnte
meine Erfahrungen und Kenntnisse
sehr einbringen, da ich in der Politik
involviert bin und die Gepflogenhei-
ten kenne», erklärt Francke. Als Fa-
vorit sieht er sich dadurch, und
auch durch seinen Bekanntheitsgrad
und sein Netzwerk beim Fussballclub
und durch seine Unternehmung im
Immobilienbereich. Als Ziel setzt
er sich die Verbesserung der Wohl-
qualität in Therwil, wobei er die Ver-
kehrsprobleme im Dorfzentrum her-
vorhebt.

Positionen sind bezogen
Einig ist er sich mit der SP-Kan-

didatin Barbara Walsoe, dass die par-
teiliche Zusammensetzung im Ge-
meinderat durchaus ändern darf und
es in erster Linie um eine Personen-
wahl gehe und nicht um die Partei-
zugehörigkeit.

«Ich habe eine schnelle Auf-
fassungsgabe und würde gute Dossi-
erkenntnisse haben. Dazu habe ich
in Therwil Erfahrungen mit ver-
schiedenen Gremien gesammelt»,
sagt Walsoe, die als Primarlehrerin
und für die Therwiler Sozialbehörde
arbeitet. «Wenn nach Personen
gewählt wird, sehe ich meine Chan-
cen durchaus intakt.» Entsprechend
sieht sie grosse Herausforderungen
im Bereich Bildung, gerade bei
der Umsetzung von Harmos, sowie
im Bereich Altersbetreuung und al-
tersgerechte Wohnungen. Die Aus-
wirkungen der Finanzkrise in der Ar-
beitswelt, die sie in der Sozialbehör-
de bemerkt, und auch verkehrsberu-
higende Massnahmen sind weitere
Anliegen.

Die Positionen sind also bezogen
und die Kampagnen gestartet. Sollte
am 27. März niemand aus dem Trio
das absolute Mehr erreichen, käme
es in Therwil am 15. Mai zu einem
zweiten Wahlgang.

Dreikampf in Therwil
Gemeinderat Nach dem Rück-
tritt des Gemeindepräsidenten
Heiner Schärrer (FDP) kommt
es in Therwil am 27. März zu
Ersatzwahlen. Drei Kandidaten
positionieren sich für den frei
werdenden Sitz.

VON MARTIN MERK

Der Ausgang der

Ersatzwahl wird auch

beeinflussen, wer im

Gemeinderat die Nach-

folge Heiner Schärrers

als Gemeindepräsident

übernehmen wird. Der
Vizepräsident Ruedi Bal-
tisberger (CVP) hat sich
dabei aus dem Spiel
genommen und plant sei-
nen Abgang für das kom-
mende Jahr. «20 Jahre

sind genug», so Baltis-
berger. Die FDP wird
Reto Wolf ins Rennen
um die Nachfolge «ihres»
Gemeindepräsidenten
schicken. Bei der CVP
hegt Gregor Gschwind
Ambitionen auf das Präsi-
dentenamt. Sollte Roland
Francke für die SVP einen
Sitz im Gemeinderat
ergattern, liess er schon
mal verlauten, dass sich

auch ein «Neuer» durch-
aus zur Wahl stellen
könnte. Falls es erwar-
tungsgemäss auch hier
nicht zu einer stillen

Wahl kommen sollte,

würde am 29. Mai ge-

wählt, beziehungsweise,
falls das neue Gemein-
deratsmitglied in einem
zweiten Wahlgang er-
mittelt wird, am 28. Au-
gust. (MME)

■ PRÄSIDIUM: WER WIRD ÜBERNEHMEN?

Humor und Politik auf einer Bühne.:
Während Comedian Fabian Unter-
egger sein Programm fürs Gelterkin-
der Publikum mit regionalen und lo-
kalen Gewürzen abschmeckte, durf-
ten andere ihr Programm erst andeu-
ten. 16 Kandidierende für Land- und
Regierungsrat wollten überzeugen.

«Bei öffentlichen Personen wie Po-
litikern finde ich Auftrittscoachings
und eine Stilberatung prüfenswert.»
Der Schweizer Comedian Fabian Un-
teregger (33) war auch nach seinem
Soloprogramm «Showbiss» gut ge-
launt und um keinen Kommentar
verlegen. Gemeint war der Auftritt
der 16 für den Land- oder Regierungs-
rat Kandidierenden, deren Wiederer-
kennungswert er mit geübtem Auge
registrierte. Wie 100 Zuschauerinnen
und Zuschauer im Gelterkinder «Ma-
rabu» auch. Der Jugendrat Baselland
organisierte diesen Abend im Grenz-
gebiet zwischen Humor und Politik.

Tussi-Toaster und Elefantenrollschuh
Zwischen den beiden Show-

blöcken von Unteregger fühlte der
Jugendrat den Kandidierenden, dar-
unter Regierungsrat Urs Wüthrich
(SP), auf die Zähne. Versammelt auf
der «Marabu»-Bühne blieben jedem
Aspiranten 25 Sekunden, sich vorzu-
stellen und zu positionieren. Streng
überwacht mit der Eieruhr in den
Händen der ratsangehörigen Patricia
Kaiser.

Danach mussten sich die Kandi-
dierenden zusätzlich einer Frage stel-
len, die nicht selten darin gipfelte, ei-
nen Begriff aus der Jugendsprache
auf andere Weise zu formulieren.

Der Tussi-Toaster wäre ein Solarium
gewesen, der Elefantenrollschuh ein
Kleinwagen in der Grösse eines
Smart. Natürlich bereitete das
Schwierigkeiten. Thomas De Courten
(SVP) stand als Landratskandidat auf
der Bühne, schlug sich wacker in der
knappen Zeit: «Gut, dass die Jungen
etwas machen, sie versuchen neue
Wege zu finden.»

Genau so neu wie für die Kandidie-
renden war die Erfahrung für Fabian
Unteregger. Noch nie hatte der Co-
median mit seinem durchaus politi-
schen Kabarettprogramm eine politi-
sche Wahlveranstaltung umrahmt.
Er nannte sie eine «Sensibilisierungs-
Veranstaltung» mit dem Ziel, «die Ju-
gend fürs Mitbestimmen zu motivie-
ren.» Das Altersspektrum im Saal al-
lerdings war eher breit gefächert
denn jugendlich.

Christian Vögtli («parteilos glück-
lich»), der mit Jugendrats-Kollegin
Lea Hungerbühler moderierte, be-
fand: «Wahrscheinlich sind heute vie-
le politisch Interessierte hier, die
sich ihre Meinung bereits gebildet
haben, aber unsere Botschaft lautet,

geht wählen, bildet euch eure Mei-
nung.» Ein Aufruf, den er vornehm-
lich an die jüngere Wählerschaft
richtete.

Am meisten ins Auge gestochen
dürfte an diesem Abend Regierungs-
rats-Kandidat Isaac Reber (Grüne)
sein. Reber hatte seine 25 Sekunden
auf der Bühne genutzt, ein Wahlpla-
kätchen mit dem Slogan «jetzt wäh-
len!» hoch zu heben. «Ich habe
gezeigt, was ich will – gewählt
werden», befand er, um beizufügen,
«das war der bisher originellste und
lockerste Wahlanlass.» Die besten
Noten von Fabian Unteregger erhielt
Regierungsrat Urs Wüthrich:
«Der wäre gut zu imitieren, obwohl
er sich auf der Bühne sehr sicher prä-
sentierte.»

Auch Fabian Unteregger fand
nur gute Worte für den Anlass und
vor allem für die Idee, die dahinter
steckt: «Man muss die Politik sexy
verpacken, nur so holt man die Wäh-
ler ab.»

Politik, «sexy» verpackt
VON DANIEL AENISHÄNSLIN

Gelterkinden Der Jugendrat Baselland geht neue Wege

«Gut, dass die Jungen
etwas machen, sie
versuchen neue Wege
zu finden.»
Thomas De Courten, SVP,
Landratskandidat

Comedian Fabian Unteregger im Migros-Outfit, einen Hauch Calmy-Rey versprühend. FOTOS: DANIEL AENISHÄNSLIN

Regierungsrats-Kandidat Isaac Re-
ber will eines – gewählt werden.


